
7U heutigen Verständnıis VOmn Dier unıform vértreten. Irotz der ein1gen
hler weıter helfen, ist mMI1r nıcht klar g- tellen der GER geübten Krıtik fra-
worden. Ahnliches gılt für artıen ich miıch, ob 1mM Rahmen des dıffe-
Brinkman, Justification and Ecclesiolo- renzierten Konsenses und mıt einer
318 der dıe Ergebnisse und eigenen, mıt den anderen Partnern ab-

offenen Fragen des lutherisch-katho- gestimmten Stellungnahme, vergleich-
ıschen Dıalogs dieser rage SUOTS- bar der des Weltrates Methodistischer
fäaltıg herausarbeıitet, aber SOWeIt ich rchen, nıcht doch ıne Zustimmung
sehe keiıne eigene Lösung der Apo- der Weltgemeinschaft Reformierter
ıen anbıetet. Dagegen bletet Christian Kırchen ZUT GER denkbar ware

Walter Klaiberostert, Justification an Eschatology
521ne sehr einleuchtende Dar-
stellung des Verhältnisses VO  S schon ISSION
Jelz} und noch nıicht beim Geschehen Siegbert Riecker, Missıon 1m Alten
der Rechtfertigung und beendet se1ıne lTestament? Eın ForschungsüberblickÜberlegungen mıt einem nachdenk-
lıchen Abschnıiıtt ZUT rage der echt-

mıt Auswertung. Beılheft nterkul-
urelle Theologıe. Zeıtschrift für

ertigung (jottes. Georgze Hunsinger, Missionswissenschaft Nr. 10 VerlagJustification and Justice: Toward Van- tto Lembeck, Frankfurt Maın
elical Social Ethic /—-23 hat 2008 167 Seıiten. Kt EUR 16,—miıich mıt der These überrascht, dass Be1 diesem uch handelt sıch
Karl arth in seınen Arbeıten Ae- die Veröffentlichung der Torschungs-
SCI1 Thema den Ansatz Luthers vollen- geschıichtliıchen Eıinleitung der Disserta-
det! Sandor Fazakas, Justification and tıon des Autors, die 2006 In Leuven,
Reconcıiliation: Considerations from Belgien, ANSCHOTMMUIMN wurde und deren
the Urches In Eastern and Central Hauptteil 2007 unftfer dem Jıtel „Eın
Europe (231—-247), stellt das esche- Priestervolk für alle Völker. Der degens-hen der Rechtfertigung in den /usam- auftrag sraels für alle Natıonen in der
menhang der Auseinandersetzungen im ora und den Vorderen Propheten“
Ööstlıchen Kuropa nach der polıtıschen den Stuttgarter Bıblıschen Beıträgen
Wende und iragt In diesem Kontext (SBB Y9) erschıenen ist ITrotz einer
nach dem Verhältnis VON Versöhnung osründlıchen Überarbeitung ist der (*ha:=
und Gerechtigkeıt, während Hendrik rakter eines Torsos nıcht Sanz beseitigt.

VYrom 1n „Meanıiıng “ Replace- Des Weıteren der Forschungsbe-
menl for „Justification“. On the COon- cht dıe Vorarbeiıit Von rich Scheurer
SEQUENCES of Secularization and Plura- UTAUs, der in seiner Dissertation, Altes
lization 5—26 dıie nıcht mehr Sanz lestament und Miıssı1on: Zur Begrün-
NECUEC Ihese vertritt, für den heutigen dung des Miıssıionsauftrags, (Hebßben 996
Menschen cdıe Frage nach dem +1999), die deutschsprachıige Literatur
Sınn des Lebens dıe Stelle der rage ZU Ihema bıis 981 gründlıc gesichtet
nach der Gerechtigke1i VOL (Gjott hat chwerpu: cdieser Arbeıt Ssınd also

Der Überblick ze1gt: Hıer ırd en VOT allem cdie Iiremdsprachlichen Ver-
breıites Spektrum VOIl Meınungen dUus- öffentlıchungen dem Thema und WEeI1-
gebreıtet, das reformıierte Profil ist CI - ter dıe reiche Lıteratur, dıe in den
kennbar, aber ırd durchaus nıcht FB se1t 981 erschıenen ist. Dıiıe VOoNn
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Scheurer behandelten Autoren sınd tto Lembeck, Frankfurt Maın
2010 344 Seıiten. Kt EUR 22,—gleichwohl In dem thematısch geglıe-

derten Überblick aufgefü. eın Mıt seinem uch egt der ehe-
stimmı1ges Gesamtbild vermitteln. malıge Generalsekretär des ORK ıne

hılfreiche und klärende Studie VOlL, dıeer größte Teıl der behandelten ıte-
ratur entstammt dem evangelıkalen seine Erfahrungen mıt der Thematık
Bereıch, dessen „heilsgeschichtlicher” auf der Weltebene reflektieren soll
Perspektive der Autor nahe steht, ohne ( Vorwo Daher kommen theolo-
S1e unkrıtisch übernehmen. Es dürfte gische, hıstorısche., rel1g10nNswI1SsseN-
auch das Hauptverdienst der Veröffent- schaftlıche und polıtologische Eın-
lıchung se1n, uUuNns dieses In Deutschland sıchten II  $ den Themen-

aufzuklären und 1neoft übersehene Spektrum der Forschung komplex
erschheßen. Der Verfasser berück- konstruktive Perspektive auf dıe Rolle

sichtigt auch hıistorisch-krıtisch arbe1- der Relıgionen ın der zukünftigen Welt-
tende Autoren, dıe aber merkwürdI- ordnung entwertfen. Der klare Stil
gerwelse me1st seinem Kapıtel „Relı- der Darstellung und dıe dıfferenzıierte
gionsgeschichtliche nsätze‘” zuordnet Analyse der Aspekte machen dıe Studıe
und deren Ertrag für 1Ne ‚biblısch-theo- einem hılfreichen Einstieg, aber
logısche” Betrachtungsweılse VO  / auch eıner klaren Posıtion ZUT rage
vornehereın gering einschätzt. nach der Rolle der elıg10n In der

Seine appe „Zusammenfassung (Welt-)Polıitik für alle, dıie dem 1 he-
und Auswertung“” der Forschungser- ıne eigene Meıinung Jenseı1ts der
gebnısse ist dennoch VOIN Interesse. Er medialen Vereinfachung bılden wollen.
arbeıtet klar heraus, WI1E sehr dıie rgeb- Zunächst ar Raiser cdıe politischen
nısse der Untersuchungen gerade 1m Rahmenbedingungen der Globalıisıe-
Blıck auf das Alte Testament durch cdie IUNS auf, indem dıie Entstehung und
Vorentscheidung, Was 111all unter Mis- dıe TENZEN des gegenwärtigen Völker-
S10N versteht, präjudızıe: sınd und wWw1e rechts als zwıschenstaatlıchem Recht
leicht gerade hıer das Alte Testament mıt schwächer werdenden Natıonal-
mıt einem ıhm remden Maßlßstab g — staatlıchen Akteuren darstellt und die
INESSCH wırd. Er selbst plädıier! für 1ne Rolle der Zivilgesellschaft und der
‚„‚kanonısche” Zugangswelse mıt der nıcht-staatlıchen Akteure herausarbe1-
Möglıchkeıit, verschıedene onzepte tet (Kap Darauf O1g ine lärung
miss1ionarıiıscher Exı1ıstenz „mehrgle1s1g” des hıstorıschen Verhältnisses VOIle
durch den Kanon Z verfolgen. Eın g10N und Polıtik und die Säkularısıie-
kurzes Nachwort bezeichnet 1n nleh- rungstheorıe 1mM Blick auf dıe oderne
NUuNg Röm ‚8-1 ‚„„das Lob (jottes kritisiert und weıterentwiıckelt. (Kap
unftier den Natıonen als Herzschlag der Daraus entsteht dıe dıfferenzıerte 1)ar-
eınen Bıbel*“ stellung des Ööffentlıchen Raumes und

Walter Klaiber der Rolle, die dıie elıgıon darın In Eu-
LODAd, den US und den postkolon1-UND POLITLIK alen Staaten spielt. Kap 3) FKın e1ge-

KonradRaıser, elıgı1ıon Macht ol1- NCes Kapıtel nımmt dıe Darstellung des
tik. Auf der Suche nach eiıner Verhältnisses VOIN Polıtiık und Relıgion
kunftsfähıgen Weltordnung Verlag 1im Islam e1In, 1n welchem nıcht NUur die
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